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Zünftiger Jubiläumsabend des FFZ
Kappel (mml). Da brauchte es wirk-
lich keine Lautsprecher-Beschal-
lungsanlage: Beim Festabend zum
30-jährigen Jubiläums vom „Fanfa-
renzug Kappel am Rhein“ (FFZ) am
vorigen Samstag reichten die In-
strumente völlig aus, bis in die letz-
te Hallen-Reihe hinein blendend ge-
hört zu werden.

Zuerst begrüßte der FFZ-Vorsitzen-
de Michael Trotter, in Personalunion
auch musikalischer Leiter seiner
Aktiven, nach deren marschmäßi-
gem Einzug (versteht sich, mit Fah-
nenschwingern) die sieben weite-
ren eingeladenen Spielmanns- und
Fanfarenzüge, alleine mit ihren An-
gehörigen schon zwei Hallendrittel
füllend. Doch auch knapp 100 „nor-
male“ Bürger hatten sich noch dazu
eingefunden. Den Bürgermeister
vertrat Karl-Heinz Speyer, Gerd
Kölble überbrachte die Grüße der
Kappeler Vereinsgemeinschaft.

Gastvereine präsentierten traditionelle und neue Musik

Während hinter den Kulissen die
Kappeler Musikkapelle Theke nebst
Bedienung und Juneles Metzgerei
die Küche im Helfer-Griff hatten,
startete das einzigartige Fanfaren-
Programm.

Zum Beginn spielte der histori-
sche Fanfarenzug „Ritter Hermann
1242“ aus Weisweil in Landsknecht-
suniformen auf, auch wenn er sich
erst 1988 gegründet hat.

Trotz Traditionsbewusstsein:
Viele der heutigen Fanfarenzüge
sind ähnlich jung, übrigens im Ge-
gensatz zu früheren Zeiten durch-

aus mit weiblichen Instrumentalis-
tenverstärkt. Schon bei antikenVöl-
kern von Ägypten bis Rom wurden
Fanfaren (langgestreckte „Natur-
trompeten“ ohne irgendwelche
Ventile) von Soldaten für Militär-
kommandos oder bei Hofe benutzt,
um 1400 gelang es, deren Metallroh-
re erstmals zu biegen.

Auch Modern
Die Zeit ist fortgeschritten, so

präsentierte der Oberkircher Nar-
renzunft-Fanfarenzug neben Steu-
ben-Parademarsch auch etwa mo-
dernes ABBA-„Take on me“ in alten
Stadtschützen nachempfundenen
rot-weißen Uniformen. Schwarz-
weiß-blau marschierte die „Bürger-
wehr Spielmannszug Endingen“
ein, intonierte schließlich auch das
Badnerlied, wie es sich gehört. Na-
türlich durfte auch die benachbarte
Ruster Fanfarenzug nebst Fahnen-
schwingern nicht fehlen. Er be-
herrscht die „traditionelle Musik“
wie alle anderen auch, jedoch glei-
chermaßen „Modernes“, frei nach
Udo Jürgens etwa: „Aber bitte mit
Sahne“ oder ursprüngliches „Ama-
zing Grace“ als umarrangiertem
„Bodensee“. Später lieferten sie im
Schwarzlicht-Dunklen noch fulmi-
nates Fahnenschwingen.

Dass sowohl Fanfaren, Trom-
meln als auch geschwungene Fah-
nen durchaus Kraft fordern, ließ

sichbeimjeweiligenAusmarschvor
die Halle bemerken: Da floss der
Schweiß in Strömen, wurden Feder-
hüte schnell abgenommen.

Die „Fränkischem Herolde Un-
terschüpf“ aus Boxberg, mit 160 Ki-
lometer weitest angereist und trotz
einer Autobahnbrückensprengung
nach vier Busstunden noch zeitig
eingetroffen, lieferten beste Musik-
leistung ab.

Seit 24 Jahren sind sie mit dem
FFZ verschwistert, besuchen sich
jährlich gegenseitig zu oberfränki-
schem Weinfest und badischem
Hüttenwochenende.

Auch der Ringsheimer Spiel-
manns- und Fanfarenzug begeister-
te etwa mit „Blue-Balloon“-Schlager
(auchQuerflötenmitdabei),nurmit
ihren blau-grauen Anzügen deut-
lich aus der mittelalterlichen Kos-
tüm-Reihe fallend. Ebenso heimste
der fulminante Kehler Fanfarenzug,
wieder brav bunt historisch gewan-
det, donnernden Applaus ein.

Übrigens: 1980 wurde der Kap-
peler „Naturtonzug“ mit damals 18
Interessenten auf seine Gründung
vorbereitet (wir berichteten), heute
zählt der FFZ neben seinen 25 akti-
ven Musikern, darunter auch jun-
gem Nachwuchs, rund 80 Passiv-
Mitglieder. Neuzugänge sind jeder-
zeit willkommen.

Info im Internet: www.ffzkap-
pel.de.

Zu NABU für alte Trasse
in der Ausgabe vom 26.9.

Dass Naturschutz-Organisationen
argumentativ oft die Belange der Na-
tur über die des Menschen stellen, ist
bekannt. Es ist jedoch mehr als zy-
nisch, wenn einerseits erkannt wird,
dass der Ausbau der Rheintalbahn
ein unumkehrbares Jahrhundertpro-
jekt ist, aber andererseits die Anzahl
„betroffener“ Anwohner in der Sach-
abwägung keine Berücksichtigung
finden soll.

Dass die Bahnstrecke seit vielen
Jahren hätte lärmtechnisch optimiert
werden müssen ist richtig. Dies wur-
de aber wegen der Planung weiterer
Gleise zurückgestellt. Damals hat die
Bevölkerung geglaubt, der Ausbau
weiterer Gleise diene der Verbesse-
rung des Nahverkehrs. Erst seit weni-
gen Jahren wurde der Öffentlichkeit
langsam bewusst, dass eine Güter-
zugtrasse Rotterdam – Genua mit
gigantischem Ausmaß gebaut wird.
Vergleichbar einer Spielstraße mit
einer Autobahn; aber da standen die
Baumaschinen bereits vor den Toren
Offenburgs. Übrigens der 6-spurige
Ausbau der A5 zwischen Offenburg
und Teningen steht auch schon auf
dem Planungskalender. Auch dafür
wird Fläche verbraucht und es müs-
sen Lärmschutzmaßnahmen gebaut
werden. Ließe sich das nicht kombi-
nieren und mit einer vernünftigen
Gesamt-Planung eine insgesamt bes-
sere und kostengünstige Lösung fin-
den?

Das Rheintal hat von dieser rei-
nen Güter-Fernverkehrstrasse eigent-
lich nichts, außer einer Vielzahl
enormer Belastungen. Die Bahn al-
lerdings wird zukünftig viele Hun-
dert Millionen Euro damitverdienen.

Beim Bau der Eisenbahn im vor-
letzten Jahrhundert hatte man das
Ziel, Städte zu verbinden und die
Menschen möglichst in den Mittel-
punkt der Orte zu bringen.

Die NEAT-Gütertrasse hat nichts –
aber rein gar nichts – mit dieser Phi-
losophie der Bahnstreckenführung
zu tun. Sie ist eine reine Fernver-
kehrs-Trasse, die durch eine Ent-
scheidung der großen Politik den
Menschen im Rheintal aufgebürdet
wurde. Die Folgen betreffen uns alle.
Güterzüge verursachen im nahen
Umfeld neben Lärm, Feinstaub und
anderen Belastungen auch erheb-
liche Erschütterungen. Wer will so
etwas wirklich einer Wohnbevölke-
rung zumuten? Das kann doch nicht
unser Weisheit letzter Schluss sein!

Es gilt also nach Lösungen zu su-
chen, die für alle gut erträglich und
fair sind. Der derzeitige Planungs-
stand der Bahn erfüllt ganz offen-
sichtlich diese Forderungen nicht.

Peter Ohnemus

Blutspenden und gewinnen

Kappel. Der DRK-Blutspendedienst
bittet um eine Blutspende am Diens-
tag, 18. Oktober, von 14.30 bis 19.30
Uhr, in Kappel-Grafenhausen in der
Turn- und Festhalle in Kappel, Rat-
hausstraße 50b.

Für die Kinder ist eine Spielecke
eingerichtet. Mit AOK-Verlosung.

Gewinne: 1 Fahrrad, Eintrittskar-
ten und vieles mehr. Als Dankeschön
verlost der DRK-Blutspendedienst

Am Dienstag, 18. Oktober, von 14.30 bis 19.30 Uhr

unter den Spendern eine Reise für
zwei Personen „Christmas-Shop-
ping“ in New York und fünf mal zwei
Musicaltickets, natürlich für das Mu-
sical „Ich war noch niemals in New
York“ in Stuttgart.

Weitere Informationen zur Blut-
spende sind unter der gebührenfrei-
en DRK-Service-Hotline 0800 /
1194911 und im Internet unter www.
blutspende.de erhältlich.

Kindersachenflohmarkt

Kappel/Grafenhausen. Der Eltern-
beirat des katholischen Kindergar-
ten St. Cyprian und Justina Kappel
veranstaltet am Samstag, 8. Oktober
von 13.30 Uhr bis 16 Uhr einen Kin-
dersachenflohmarkt in der Festhalle
Grafenhausen. Bei Kaffee und Ku-
chen kann man sich über die erwor-

Samstag Festhalle Grafenhausen

benen Schnäppchen freuen. Eine
Kinderbetreuung wird während des
Flohmarktes angeboten. Der Erlös
der Veranstaltung wird für Anschaf-
fungen für den Kindergarten ver-
wendet. Einlass für Verkäufer: 12.30
Uhr, Einlass für Käufer und Besu-
cher: 13.30 Uhr.

Musikalische Legenden live

Ringsheim (mat). Am kommenden
Samstag, 8. Oktober spielen John
Amann and „The Legends“ im Bür-
gerhaus, der „Limbach Chor“ ist zu
Gast.

Amann bietet Pop-Klassiker vom
Feinsten,Gitarrensoli undRiffsklin-
gen, als wären große Legenden wie
Clapton, Santana, oder Hendrix an
den Saiten.

Die „Legends“, seine Band, mit
Weggefährte Helmut („Fisch“) Fi-
scher an den Tasten, Rolf Brucker
am Schlagzeug, Jürgen Fink als wei-
terer Gitarrist und Sänger, sowie
Gerhard Siefert mit Sax und Trom-
pete oder andere Special Guests da-
zu, ergibt sich eine Klangfülle, dass
das Zuhören zum Genuss wird.

Als „Zugabe“ Steffi, eine der bes-
ten weiblichen Popstimmen aus der
Region.

Special Guest: Limbach Chor
Ein besonderes Highlight an die-

sem Abend ist der Auftritt des Lim-
bach Chors.

Dieser ambitionierte Laienchor
aus Ringsheim und Umgebung ent-
stand aus der Freude am Singen in

John Amanns Mannen, eine Frau und der Limbach Chor

einem Freundeskreis. Das Reper-
toire umfasst einen Mix aus Film-
musik, Musical, Soul, Gospel, Pop,
Rock & Folk, R&B, einigen Metal-
Balladen sowie Kirchenmusik, un-
ter Leitung von Anja Meyer-Rett-
berg, Solistin, Gesangslehrerin und
Chorleiterin.

Herbsten, eine Tradition mit
Vergnügungscharakter
Ringsheim (mat). Die Arbeit in den
Weinbergen findet ihr vorläufiges
Ende mit dem Herbsten (Ernten) der
letzten Trauben, in der Regel sind
dasdieGewürztraminer.Dannnäm-
lich beginnt die Arbeit im Keller der
jeweiligen Winzergenossenschaf-
ten, bzw. der Zentralkellereien, wo
die Winzer ihre Trauben abliefern.
Aufgrund der Witterungsverhältnis-
se begann in diesem Jahr der Herbst
zwei bis drei Wochen früher als üb-
lich. Und die Öchslegrade waren in
einem akzeptablen Bereich.

Dass jedoch Herbsten mehr als
nur Arbeit bedeutet, davon kann

man sich überzeugen, wenn man
sich einem Winzer anschließt und
mit einer bunten Gemeinschaft von
Helferinnen und Helfern aus Fami-
lie, Verwandtschaft, Freunden, Be-
kannten und überzeugten Herb-
stern in der Berg, sprich, in die Re-
ben geht.

Nach getaner Arbeit der Höhe-
punkt und Abschluss des Tages im
Winzerhof. Dort gibt es dann für alle
Helfer ein zünftiges Vesper mit
einem guten Tropfen Wein. Alles
freut sich danach auf die wunderba-
ren Kuchen und Torten, die einen
schönen Herbsttag abrunden.

„Allerbeschd of“
Ringsheim. Am morgigen Freitag um
20 Uhr gastiert das erfolgreiche
Musik-Kabarett-Ensemble Fräulein
Knöpfle und ihre Herrenkapelle mit
dem Programm „Allerbeschd of“ im
Bürgerhaus. Das Trio aus Karlsruhe
präsentiert urkomische Geschichten
und spielt sich durch nahezu alle Mu-
sik-Genres. Karten imVorverkauf un-
ter Telefon 07822 / 89390.

MdB Weiß – Bürger-
sprechstunde
Lahr. Am Donnerstag, 13. Oktober,
lädt der Bundestagsabgeordnete
Peter Weiß zur Bürgersprechstunde
in das neue Bürgerbüro in der Fried-
richstr. 5 nach Lahr ein.

Interessierte Bürgerinnen und
Bürger können in der Zeit von 15 Uhr
bis 17 Uhr das CDU-Bürgerbüro auf-
suchen.

Telefonische Anmeldungen unter
der Telefonnummer 07821 / 908061.

Erntedankgottesdienst

Freiburg. Gemeinsam mit Herrn Erz-
bischof Dr. Robert Zollitsch feiert
der BLHV am Sonntag, 9. Oktober,
14 Uhr im Freiburger Münster
einen Erntedank-Gottesdienst.

Nach einem wechselhaften Witte-
rungsverlauf mit ungewöhnlicher
Trockenheit im Frühjahr, lokalen
Unwettern und einer regnerischer
Erntezeit wurden zufriedenstellen-
de Erträge bei Feldfrüchten und im
Obstbau beschert.

In die Freude über die einge-
brachte Ernte mischt sich in vielen
Bauernfamilien die Sorge um die
Zukunft ihrer Höfe.

BLHV lädt ins Freiburger Münster ein

Der Wettbewerbsdruck wächst
unaufhörlich. Noch immer ist die
Zukunft der europäischen Land-
wirtschaftspolitik ungewiss.

Vorschriften und Bürokratie en-
gen die unternehmerischen Chan-
cen ein.

Erntedank richtet den Blick auf
die Werte der Schöpfung und auf
die berufsständische und kirchliche
Mitverantwortung für eine hoff-
nungsvolle Zukunft.

Zur traditionsreichen kirchlich-
berufsständischen Erntedankver-
anstaltung sind Bauernfamilien
ebenso eingeladen wie die Bevölke-
rung der Region.

Kochen bei Nahrungs-
unverträglichkeit
Offenburg. Die Ortenauer Selbsthil-
fegruppe „Laktose-Intoleranz“ unter
Leitung von Marianne & Ricarda
Böhnisch lädt zu einem Kochabend
am Dienstag, 11. Oktober um 18.30
Uhr im Gebäude der AOK Offenburg,
Kolpingstrasse ein. Dieser Kocha-
bend ist für Betroffene m. LI/FI/HI so-
wie GU. Anmeldung und Info Telefon
0781/2039-153, Mail unter lactose-
gruppe@gmx.de oder auch unter
www.nmutreff-ortenau.de.

Die hier veröffent-
lichten Zuschriften sind Ausdruck der 
persönlichen Meinung der Einsender 
und nicht der Redaktion. Sie werden 
nur mit vollem Namen veröffentlicht. 
Bei längeren Zuschriften muss sich die 
Redaktion Kürzungen vorbehalten.
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Fanfarenzug Weisweil.

Eröffnung des Jubiläumsabends fanfarenzug und Fahnenschwinger kappel.
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John Amann, am Samstag tritt er mit
den Seinen im Bürgerhaus auf.
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